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VI. Iahrg.

Des Kaisers Dank.
den „Reichs- und Staatsanzeiger" veröffentlicht nachstehen- 

^lerhöchsten E rlaß :
vr .Heimgang kleines geliebten H errn Vaters, weiland 

lil, > ^es Kaisers und Königs W ilhelm , hat zn einer 
rwältigenden Bewegung Anlaß gegeben, wie sie bisher 

c h , n . erlebt worden ist. Um seinen ruhmvollen Kaiser trauert 
»>>d ^  dos ganze deutsche Volk, das m it ihm den milden 
h^erechten Herrscher, den weisen und kraftvollen Lenker seiner 
« ' s  den Wiederbegründer seiner Einigung verloren hat. 
A»ll oile fremden Nationen auf dem weiten Erdenrund nehmen 
Ücher " "  diesen» Verluste eines Fürsten, ii» dein sie den 
s»ln^.. Hort des Friedens erkannten. S o  zahlreich, so niannig- 

is lind die Kundgebungen liebevoller Theilnahme, daß es 
nach Wochen möglich gewesen ist, einen Ueberblick über 

tz,»,Aoße F jjlle  der Spenden zu gewinnen. I n  allen Theilen 
»l>r !/lande, in  ganz Europa, selbst in  fernen W elttheilen, wo 
tz,„ putsche Herzen schlagen, ist gewetteifert worden, dem theuren 
!>e ^"»feilen die letzten Zeichen der Liebe und Verehrung, wie 

Hochseliger H err Vater im Leben so oft erfahren, nun 
Tode darzubringen. E in  erhebendes Denkmal bildet die 

>tz,?"'."ng von herrlichen Palm en, B lum en und Kränzen, 
ihrer zum T he il kunstvollen Herstellung der feierlichen 

« ü  » der Leiche im  Dom, wie an der Ruhestätte in» 
»v>, ° bim» zu einem beredten Schmuck wurden. I n  Adressen 

^chmackvoller oft künstlerischer Ausstattung haben Ver- 
!i»»m Gemeinden und Korporalionen, wissenschaftliche »nid 
k «  '?!üülte. Vereine und Innungen ihrem Schmerze über das 

Eiernde Ereiguiß Ausdruck gegeben. Noch hat die Menge 
j« ,  eileidsbezeugungei» in  Zuschriften, Gedichten und Tele- 

^>» nicht ihren Abschluß gefunden.
»»d - hrei»d und ergreifei»d sind solche Beweise wahrer T rauer 
iie j,'^"iger Theilnahme fü r das wunde Herz des Sohnes, dem 
« e  ^ ' ie r  Z e it des tiefen Leids lindernden Trost und er- 
»„ /."de Stärkung gewähren. S ie  ermuthigeu Mich aber auch, 
^  ^  schweren Aufgaben Meines Fürstlichen Berufs als Erbe 

^  »e vertrauensvoll heranzlltretei» lind als eil» theueres 
Meines unvergeßlichen H errn Vaters nach Seinem 

 ̂ k»n der W ohlfahrt des deutschen Volkes m it allen 
Kräften fortzuarbeiten. I n  diesen Empfindungen drängt 

!>l>z Allen, welche durch ihre herzerhebenden Kundgeb»>ngen 
"bre Andenken des dahingeschiedenen Kaisers geehrt haben, 

aufrichtigsten herzlichsten Dank auszusprechen. 
beauftrage S ie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 

^Ngen.

^harlottenburg, den 4. A p r il 1888.
An ^ F r i e d r i c h ,

den Reichskanzler.

Aokitische Tagesschau.
' X s  n  . . . . . . . . . . . . . „  . . . .  . . . . . . . . .
»i>. bre» Rückreise nach Englaild dem deutschen Kaiserpaare

^  K ö n i g i n  V i c t o r i a  von E n g l a n d  beabsichtigt, 
n ' e r  R ü c k te  „ach "

Gesuch abzustatten.
^ u n e i n a r k  ist wieder einmal ein ordentliches Budget 

"  Stande gekoinnien und es w ird nun wieder, nachdem

Die kleine Kand.
Kriminal-Novelle von G u s ta v  Höcker .

(ö. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Bredows Enttäuschung, als eürige Tage darauf eine 
»̂s> ü»e, deren Schönheit au die Prinzessinnen aus Tausend 
^ s t e l l t e r i n n e r t e ,  sich als die neu engagirte Verkäuferin 
sollte r '  ü»öge sich der Leser selbst ausmalen. F rau Bredow 

nn? ohne weiteres wieder fortschicken, F lo ra  berief sich je- 
?  z w ü r . ^ ^ r  Festigkeit auf die schriftlichen Vereinbarungei», 
, üseH. » ^ id e n  Theilen beständen, und da die Dame des 

sehr Geschäftsfrau war, um etwas zu verschenken, so 
^ t e  ^  vor einem Prozeß zurück, der voraussichtlich damit 

r?üß sie dein schönen Kinde die Reisevergütung und den 
'k . l  ein V ierte ljahr sammt den Unterhaltungskosten fü r 

- ^  Zeit Herauszahlen mußte. Zudem gab es alle Hände
, üs>x„. üui», auf einen raschen Ersatz konnte nicht gerechnet 

Bredow entschloß sich also wohl übel in  den 
X  j - , ^ M l zu beißen und F lo ra  zu behalte»», nah»»» sich aber 

üei dem ersten A iilaß  zu kündigen.

i»^ ^  Absein Vorhaben kam sie jedoch bald »nieder zurück. 
>> M - ^ u e  Verkäuferin sehr anstellig war u»»d sich schnell in  
» siihNa - l "  einlebte, konnte F rau Bredows Herz nicht rühren, 

, üch bei einer v ie l schwächere»» Seite gepackt. Der 
n, Ä oras bestechender Schö»»heit nämlich lockte A lt  und 

gäste und Einheiinische in  den Laden. W er von dessen 
Ä»is; Vorräthen nichts brauchte, der schuf sich ein Be- 
I e „ . Un» sich yau dem reizenden Mädchen bedienen zu 
!i^ '̂leii  ̂ ü die Damenwelt erschien in  ungewöhnlicher Anzahl, 
>1 ' in M  befriedigen. F rau Bredoiv hatte die beste Aus-
Xk^iert?^ser Saison alle ihre alten Ladenhüter los zu werden; 
>>, der Einer» glänzenden S ieg über die gesammte Konknrrenz, 

ihre,, ^'üichtige Schatz der Ladenkasse, den sie allabendlich 
Sekretär verschließen konnte und der das drei- und

der Reichstag geschlossen ist, m it einem provisorischen Etat ge- 
wirthschaftet.

Das n e u e  f r a n z ö s i s c h e  C a b i n e t  hat sich vorgestern 
Nachmittag doch der Kammer vorgestellt. I n  dem Program m 
des Cabinets appellirt Floquet an alle Republikaner, verspricht 
ernsthaft vorbereitete Reformen und ersucht die Kammer die 
Frage wegen der O pportunitüt einer Revision der Verfassung 
der Regierung zu überlassen; die Regierung sei der Aufrechter­
haltung des Friedens aufrichtig zugethan. D ie Erklärung wurde 
in  beiden Kammern nur m it getheiltem B e ifa ll anfgenommen. 
D ie  Deputirtenkammer hat an Stelle Floquets einen neuen 
Präsidenten zu wählen. I n  Betracht kamen hierfür Elemenceau, 
als einer der Führer der Radikalen sowie Brisson, der schon 
einmal das Am t als Kammerpräsident bekleidete. Zwischen beiden 
kam es zur Stichwahl.

D ie „Saturda») Review" glaubt, daß nach unfehlbaren 
Anzeichen F r a n k r e i c h  sich dem Ausbruch der „ g a l o p i r e n -  
d e n  S c h w i n d s u c h t  nähert, welcher die meisten französi­
schen Regierungen in» verhängnißvollen A lte r von achtzehn Jahren 
erliegen.

Nachdem B ra tiano erklärt hatte, keinem wie immer gear­
teten Kabinet beitreten zu »vollen, ist in  R u m ä n i e n  ein 
Koalitionsministeri»»» einberufen, das sein Gepräge von den 
Jungkonservativen erhallen hat. Das neue Kabinet ist in  fo l­
gender Weise konstitu irt: Nosetti, Präsidium und In n e re s ; Carp, 
AuSivärtiges; Ghermani, Finanzen; P rinz S tirbey, öffentliche 
Arbeiten; Alexander M arghilom an, Justiz; General Barsszi, 
K rieg ; Majoresko, Unterricht und interimistisch Handel. —  D ie 
„K ö ln . Z tg ." nennt die Jungkonservativen die angesehenste und 
fähigste Gruppe der Opposition und bemerkt insbesondere: „D ie  
Jungkoilservativen sind europäisch gebildet »nid deutschgesinnt; 
jedenfalls w ird  die Vorbedingung fü r das Zustandekommen jedes 
neuen Kabinets das Festhalten an der bisherigen auswärtigen 
P o litik  Rumäniens sein." —  D ie  anläßlich der bekannten 
Skandalscenen verhafteten Deputieren Fleva, Philippesco und 
Castaforo wurden freigelassen.

Nach Meldungen der „Agencia S te fa n i" aus M a s s o i v a h  
ist Ras A llu la  m it den Abessynieri» in  der Richtung gegen 
Ghinda und Asinara abgezogen und ist die Ebene von Sabar- 
guma seit gestern fast vollständig geräumt. Es sei sicher, daß der 
Negus, welcher vorgestern in  Ghinda übernachtete, den Rückzug 
angeordnet habe. General Marzano schützt die Streitmacht der 
Abesspnier auf 70 000 bis 80 000 M ann.

Nach den letzten Postnachrichten brach in  S i n g a p o r e  
am 21. und 25. Februar ein Chinesenaufstand aus. D ie  Chi­
nesen, welche dort den ganzen Kleinhandel in  Händen haben, 
weigerten sich nämlich, einer städtischen Verordnung nach­
zukommen, welche bestimmte, daß die auf dem T ro tto ir  ausge­
stellten Waaren eine Breite von 5 Fuß fü r die Vorübergehenden 
freilassen müßten. D ie Chinesen bombardirten die Polizei und 
die Europäer m it Steinen. Endlich feuerte die Polizei in  den 
Pöbel und der S tadtra th  ließ von seinen 5 Fuß zwei Fuß ab, 
»vorauf die Ruhe wieder hergestellt wurde.

vierfache früherer Sommereiuuahmen betrug, kitzelte ihre uner­
sättliche Geldgier.

M i t  Argusaugen hatte sie über Rudolf und der gefährlichen 
neuen Hausgenossin gewacht, aber obwohl sie zwischen Beiden 
keine Berührungspunkte zu entdecken vermochte, welche über die 
geschäftlichen Wechselbeziehungen zwischen Laden und Kontor 
hinausreichten, so sollte sich das Gefürchtete doch hinter der 
M u tte r Rücken vollziehe»».

Rudolf war zweiundzwanzig Jahre a lt und, wie sein 
Vater, eine hoch und kräftig aufgeschossene Gestalt. D ie 11 n- 
verdorbenheit seines Gemüths sprach aus seinem feinen offenen 
Antlitz, aus welchem zwei Augen wie ein thaufrisches Vergiß­
meinnichtpaar hervorleuchtete»». S e in  kastanienbraunes Haar 
kräuselte sich in  natürlichen kurzen Locken; die kräftigen Augen­
braunen und der zierliche, kecke Schuurrbart erhöhten durch ihre 
L inien das Angenehme und Männliche seines Gesichts.

Jeder junge M ann trägt sich m it mehr oder weniger hoch­
fliegenden Plänen. Solchen unbestimmten Hoffnungen auf eine 
verheißungsvolle Zukunft sah Rudolf durch die M u tte r eine enge 
Grenze gezogen, denn es war ih r W ille , daß er das Geschäft 
übernehmen und an der Seite seiner Cousine ein glücklicher 
Ehemann und ehrbarer Bürger des kleinen Städtchens werden 
sollte.

Diese Cousine w ar das einzige K ind von F rau Bredoiv 
verivittweter Schwester, die in  B . wohnte und deren plötzlichen 
Tod w ir  zu Ansang unserer Erzählung berichteten. Geld sollte 
wieder zn Geld kommen, das getrennte Erbtheil beider M ü tte r 
sollte durch die eheliche Verbindung der Kinder wieder vereinigt 
werden. Das »var das Id e a l, der längst gehegte Zukunftstraum 
F rau Bredoivs, die den Mam mon als das höchste aller Güter, 
als das erstrebensivertheste ansah. Rudolf theilte diese Ansicht zwar 
nicht, aber er hatte sich ai» den Gedanken, seine Cousine 
Heimchen zu müssen, gewöhnt. E r würde ebenso auch jede 
Andere zur F rau genommen haben, den»» er erblickte in  einer 
solchen nu r den Faktor eines geregelten Hauswesens. Von

Deutsches Reich.
B e r l in ,  4. A p ril 1888.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist re la tiv be­
friedigend. D ie  vergangene Nacht war besonders durch Husten 
gestört. B e i den» ungünstigen Wetter finden die Spaziergänge 
in  der Orangerie, seltener im Parke statt. Zuweilen rußt der 
hohe H err während des Tages.

—  Kaiser Friedrich soll den» Reichskanzler Fürsten B is - 
marck den erblichen Fürstentitel und den» Generalfeldmarschall 
Grafen Moltke den Fttrstentitel verliehen haben.

—  Dem Reichskanzler sind zu seinen» Geburtstage ca. 2000 
Glückwunschschreiben und Glückwunschtelegramme zugegangen.

—  D er Staatssekretär des Reichs - Schatzamts, Wirklicher 
Geheimer Rath D r. Jacobi, ist »»ach Ablauf seines Urlaubs 
hierher zurückgekehrt und hat seine amtliche Thätigkeit wieder 
aufgenommen.

—  D er päpstliche N untius in  Wie»», G alim berti, erhielt 
das Großkreuz des rothen Adlerordens in  B rillan ten , der päpst­
liche Monsignore Mercey del V a l den Königlichen Kronenorden 
2 Klasse.

—  Saoullah Bei), der türkische Botschafter, sowie Ge­
neral Pejaczevich, beide in  W ien, wurde von» Kaiser Friedrich 
das Großkrenz des rothen Adlerordens in  B rillan ten  verliehen.

—  W ie der „K ö ln . Z tg ." aus S t. Petersburg genieldet 
w ird, erhielt der deutsche Militärbevollmächtigte v. V illaum e den 
S tern  des Stanislaus-Ordens. Es ist der erste Fa ll, daß einein 
Oberstlieutenant eine so hohe Ordcnsauszeichnnng verliehen »vurde.

- Beim  Bundesmth ist ein Antrag des Reichskanzlers be­
treffend die Einziehung von silbernen Zivanzigpfennigstücken im  
Betrage von fünf M illionen  M ark und ihre llm prägung in  
F ü n f »nid Zweimarkstücke eingegangen.

—  D er Vorstand des Landesvereins preußischer Volksschul- 
lehrer, der etwa 67000 M itg lieder zählt, richtete an Se. M a j. 
Kaiser Friedrich eine Adresse, in  der es u. A. heißt: „E w . K. K. 
Majestät »volle»» huldvollst geruhen, von uns, in  deren Brust 
Eiv. Majestät Königliche Worte über Erziehung und Unterricht 
den freudigsten W iderhall gefunden, das Gelübde entgegenzu­
nehmen, daß Preußens Volksschnllehrer auch ferner ihre ganze 
K ra ft einsetzen werden, die ihnen anvertraute Jugend des Volkes 
bei» ausgesprochenen Grundsätzen Eiv. Majestät gemäß durch 
Lehre »nid Beispiel zu erziehen, damit ein Geschlecht erwachse, 
gegründet in  wahrer Gottesfurcht, gereinigt in  Liebe und Treue 
zu seinem K. K. Herrn, gewillt und befähigt mitzuarbeiten, an 
dem Wohle und Gedeihen des großen und geeinten Vaterlandes, 
und entschlossen, die hohen und höchsten Güter in  der Stunde 
der Gefahr auf Ew. Majestät R u f gegen jeden Feind zu ver­
theidige»»."

—  D ie  Delegirten-Versammlung des Allgemeinen deutsche»» 
Realschulmünnervereins hielt heute im  Architektenhause ihre 
letzte öffentliche Sitzung ab. Landtagsabgeordneter D r. Natorz 
sprach über das Thema: „Welche Anforderung stellt die Volks­
wirthschaft an die Einrichtung unserer höheren Schulen?", die 
wichtigste Reformfrage der nächsten Ze it, wie sie Redner bezeich­
nete. Nach Ansicht D r. Natorz's genügen unsere höheren Lehr­
anstalten den Anforderungen der Gegenwart nicht. D er Grund 
liege iin  Umfang des Lehrstoffes (quantitative und qualitative

diesen Anschauungen »var er aber gänzlich zurückgekommen, seit 
F lo ra  da »var. Ih re  Schönheit hatte bald sein unerfahrenes 
Herz in  Flammen gesetzt. E r versank in  Träumereien, und es 
schien, als ahnte F lo ra  diese Träum e und »volle sie ihm 
deuten.

D ie  Deutung lag ir» den» Lächeln, welches sie in  unbe- 
lauschten Augenblicken dem jungen Manne zusandte. Es war 
nicht jenes mechanische Lächeln, wom it sie gegen die Ladenkund- 
schaft ziemlich verschwenderisch umging, nein, wenn es dein 
Sohne des Hauses galt, so war das liebliche Zucken um ihren 
M und und die Grübchenbildung ihrer Wangen von einen» 
Feuerstrom ihrer dunklen Augen begleitet, der wie eine Elemen­
targewalt aus geheimnißvoller T iefe hervorzubrechen schien. Daß 
R udolf solche berauschende Augenblicke nur genoß, wenn es 
niemand sah, »var ih in  ein Beweis, daß er m it F lo ra  ein 
süßes Geheimniß theilte, und je vorsichtiger diese war, je 
gleichgiltiger sie sich gegei» ihn unter den Augen der M u tte r 
benahm, desto ungeduldiger wurde der junge M ann, dem 
schönen Mädchen zu bekennen, was er fü r sie fühle, und sich 
Gewißheit zu verschaffen, ob beide sich auch richtig verständen. 
D ie  ersehnte Gelegenheit sollte sich bald finden.

Es »var an» Spätnachmittage des jüngst vergangenen 
Sonntags. F rau Bredoiv hatte aus B . die Hiobsbotschaft er­
halte»», daß ihre Schwester von einem Schlaganfalle betroffen 
worden sei, und »var »nit den» nächsten Eisenbahnzuge nach B. 
abgereist. I h r  Gemahl »var nach dem Schützenhause zurückge­
kehrt, wo nach der Scheibe geschossen »vurde. D er Laden w ar 
geschlossen, da der strenge Dienst Sonntags ein paar Stunden 
früher endete, als in  der Woche. Zttllicke erfrischte sich im  
Brauhause nebenan ai» einem kühlen Trunke. R udolf hatte die 
M u tte r auf dem nächsten Wege zum Bahnhöfe gebracht, indem 
er sie über den See ruderte.

A ls  er nach seiner Rückkehr den hinter dein Hause am 
See gelegenen Garten betrat, stand er plötzlich F lo ra  gegen­
über, welche sich unter den hohen Nußbüumen erging.



Ueberbürdung) und in  der A rt seiner Behandlung. Betreffs der 
zu ergreifenden Reformen p laidirte D r. Natorz fü r die Gleich­
stellung der Gymnasien und Realgymnasien, fü r die Beseitigung 
des Unterrichts in  den alten Sprachen aus den unteren Klassen, 
in  denen Französisch an Stelle des Latein zu treten hätte, so­
wie fü r andere Behandlung verschiedener Nnterrichtsgegenstände. 
D ie Rede des Unterrichtsministers wurde im  weiteren Verlauf 
der Verhandlungen als das größte der Hemmnisse, welche den 
Bestrebungen des Vereines entgegenstehen, bezeichnet. Es wurde 
außerdem beschlossen, die Abfassung einer Denkschrift zu veran­
lassen über die Frage: Welches sind die Ursachen der Ueber-
fü llung in  den sogenannten gelehrten Fächren, und wie ist der­
selben am wirksamsten entgegenzutreten." F ü r die beste Arbeit 
über dieses Thema sind 1000 M ark ausgesetzt.

—  Der M in ister fü r Handel und Gewerbe hat die V o r­
gesetzten der Gewerberäthe aufgefordert, die Letzteren anzuweisen, 
im  laufenden Jahre bei ihrer amtlichen Thätigkeit ihre A u f­
merksamkeit besonders auf die Frage zu richten: „ I n  welchen
Fristen, an welchen Wochentagen und in  welchen Formen findet 
die Lohnzahlung statt? Haben sich im  allgemeineil und insonder­
heit bei den jugendlichen Arbeitern Uebelstände herausgestellt, 
welche auf Ze it oder Form  der Lohnzahlung zurückzuführen 
sind?" D ie  Gewerberäthe sollen angewiesen werden, die hierüber 
gemachten Wahrnehmungen im  nächsten Jahresbericht m it­
zutheilen.

—  Oberküchenmeister Eugen v. Röder, M itg lied  des Herren­
hauses, ist heute Vorm ittag gestorben.

—  D ie  „Weser Ze itung" meldet: Konsul M eier legte die 
D irektion des Norddeutschen Lloyd wegen Differenzen im  Ver­
waltungsrath nieder.

—  D r. E m il Nessels, der berühmte Nordpolfahrer, starb 
in  S tu ttg a rt Freitag früh plötzlich an einem Herzschlag.

—  Bezüglich der fortdauernden Zunahme der Rechtsan­
wälte auch im  Jahre 1887 macht die „Vossische Zeitung" fo l­
gende Angaben: Es haben im  Deutschen Reiche im  Jahre 1887 
stattgefunden bei Amtsgerichten 210 Eintragungen von Anwälten 
in  die Listen und 104 Löschungen, bei den Langerichten 222 
Eintragungen und 177 Löschungen, bei den Oberlandesgerichten 
44 Eintragungen und 30 Löschungen, beim obersten Landes­
gericht in  München 1 Löschung und beim Reichsgericht 4 E in  
tragungen und 3 Löschungen. D ie Zah l der Eintragungen be 
lief sich also insgesammt auf 480, die Löschungen auf 315, so 
daß 165 Anwälte mehr eingetragen als gelöscht sind. S tark 
war insbesondere der Zudrang zu den Amtsgerichten, bei 
denen der Ueberschuß der Eintragungen über die Löschungen 
106 betrug._____________________________________________

Ausland.
Rom, 3. A p ril. Der preußische Gesandte von Schloezer 

überreichte heute dem Papste sein Beglaubigungsschreiben 
als Gesandter Seiner Majestät des Königs Friedrich von 
Preußen.

Rom, 3. A p ril. D er „F a n fu lla " zufolge sandte der König 
dem Reichskanzler Fürsten Bismarck die herzlichsten Glückwünsche 
anläßlich des Geburtstages. I n  dem Glückwunschschreiben heißt 
es, der König ergreife diese Gelegenheit, um seine innigsten 
Wünsche fü r die völlige Wiedergenesung Seiner Majestät des 
Kaisers auszusprechen. Der Reichskanzler dankte fü r das I n ­
teresse, welches ihni der König auch bei dieser Gelegenheit be­
kunde; es gereiche ihm das zu ganz besonderer Genugthuung. 
Es liege ihm ob, bei dieser Gelegenheit auszusprechen, ein wie 
großes Gewicht der Kaiser darauf lege, daß König Humbert 
wisse, wie dankbar er fü r diesen Freundschaftsbeweis sei. Das 
Telegramm schließt, der Kaiser hoffe noch lange genug zu leben, 
um die Folgen eines Einvernehmens zu verwirklichen, welchem 
er stets die größte Wichtigkeit beigelegt habe und beilege. A u f 
die Glückwünsche C risp i's  sprach Fürst Bismarck seine Genug­
thuung über die Freundschaft aus, die ihn m it dein Führer der 
italienischen Regierung verbinde, m it dem er in  politischer H in ­
sicht vollkommen übereinstimme, was nicht nur fü r die beiden 
betheiligten Nationen und deren Zukunft ersprießlich sei, sondern 
auch fü r den europäischen Frieden. C risp i w ird  diese beiden 
Depeschen dem Ministerrathe mittheilen.

Paris, 3. A p ril. Be i der heute Nachmittag 4 Uhr vorge­
nommenen Präsidentenwahl wurden im  Ganzen 390 Stim m en 
abgegeben, hiervon erhielt Brisson 156, Clemenceau 116, Au- 
drieux 113 Stim m en. Bei der zweiten Abstimmung Clemen­
ceau 169, Brisson 151, Develle 37, Audrienx 10 Stimmen. Es 
ist eine dritte Abstimmung erforderlich.

Fast erschraken beide vor einander, sich plötzlich hier allein 
zu treffen, sie kamen sich gänzlich neu vor, als sähen sie sich 
zum erstenmale, und doch halten sie vor dieser Begegnung ein­
ander schon so viel durch Blicke gesagt. Kühn ist eine solche 
stumme Sprache, vie l kühner als das laute W ort, und jetzt 
schien jedem der beiden bange, ob das andere auch m it Worten 
sich zu dem bekennen werde, was die Blicke verrathen hatten.

D er einsame See lag nahe genug, uni zu einer Spazier­
fahrt einzuladen, nach der sich F lo ra  schon längst gesehnt hatte. 
R udolf entfesselte den Kahn wieder, und während er m it ge­
messenen Ruderschlägen das Fahrzeug durch die stille F lu th  
lenkte, blickte er beständig in  die Gluthaugen des reizenden 
Mädchens, das ihm gegenüber saß. D a  gab denn ein W ort 
das andere; was die Herzen bewegte, drängte sich über die 
Lippen, und als der See bereis im silbernen Schimmer des 
Mondes glänzte, waren beide einig, daß sie lieber in  der Tiefe 
der F lu th  ih r gemeinschaftliches Grab suchen wollten, als zu
leben, ohne einander angehören zu dürfen..............

V.
Es w ar Nachmittags. Kandier saß, eine kurze Pfeife im  

Munde, auf der Bank vor seinem Häuschen und starrte vor sich 
hin. Seine Züge waren finster und kummervoll. Vielleicht war 
es der schmerzliche Verlust seines ältesten Kindes, welcher eben 
seine Gedanken beschäftigte. E r merkte nicht, daß die Pfeife 
längst ausgegangen war, während er noch immer von Ze it zu 
Z e it einen Zug daraus that. Durch die herrschende S tille  tönte 
von der S tad t her das Trauergelünte, welches soeben die er­
mordete F rau Bredow auf ihrem letzten Gange begleitete. E r 
schien es nicht zu hören, so tief war er in  sein trübes Nach­
sinnen versunken. Erst als die Glocke plötzlich verstummte, blickte 
er, wie aus einem T raum  erwachend, rings um sich her.

„G re te l!"  rie f er auffahrend. „G rete l, wo steckst D u ? "
D er besorgte R u f galt seinem kleinen Töchterchen. Es hatte

Paris, 4. A p ril. D er Kriegsminister Freycinet w ird  wahr­
scheinlich den General Wernet zum Generalstabschef ernennen. 
Es verlautet, die Opportunisten würden alsbald eine In te r ­
pellation über die allgemeine P o litik  des Cabinets einbringen.

Paris, 4. A p ril. I m  Senate wurde eine von Bardoux, 
Berenger und anderen unterzeichnete Resolution angenommen, 
w orin  es heißt: D er Senat w ird  angesichts der politischen Lage 
und in  Anbetracht, daß unter den gegenwärtigen Uniständen 
eine zu lange Vertagung der Kammern große Unzuträglichkeiten 
herbeiführen würde, am 19. A p ril nach der Session der General­
räthe zu Sitzungen zusammentreten.

S t. Petersburg, 3. A p ril. I n  Folge eines Protestes des 
S taatsanwalts des Moskauer Bezirksgerichts kassirte der Senat 
das U rtheil jenes Gerichtes, durch welches der Postbeamte frei­
gesprochen wurde, der den bekannten, bei der Gesellschaft V ic ­
to ria  auf 120 000 Rubel versicherten eingeschriebenen Bries 
unterschlagen hatte. Eine nochmalige Vornahme des Prozesses 
wurde angeordnet und dem Gerichtspersonale, welches bei dem 
ersten Prozesse assistirt hatte, eine Rüge ertheilt. Ueber das 
Verfahren der Staatsanwaltsgehilfen, sowie des Vertheidigers 
des Angeklagten soll dem Justizminister resp. dem Advokaten- 
Bureau ein Bericht unterbreitet werden.

New-Uork, 3. A p ril. Bei den Munizipalwahlen in  Oska- 
loosa in  Kansas wurden eine F rau zum M ayor, mehrere Frauen 
zu M itgliedern des M unizipa lra ths gewählt.

Washington, 3. A p ril. Der Finanz - Ausschuß der Re- 
präsentantenkammer hat, bevor er den E ntw urf über Ermäßi­
gung des Z o llta rifs  der Kammer vorlegte, den Artikel desselben 
gestrichen, welcher die Gewährung von Zucker-Export-Prämien 
untersagt. D ie Berathung des Gesetzentwurfs in  der Kammer 
dürfte, wie verlautet, in  etwa vierzehn Tagen ihren Anfang 
nehmen.

Chicago, 3. A p ril. D ie Bediensteten der Eisenbahnen, 
deren M itte lpunkt Chicago ist, fahren fo rt, dem Verkehr auf der 
Chicago-Burlington-Ouincy-Eisenbahn Hindernisse zu bereiten; 
von mehreren Strecken werden Gewaltakte der sinkenden 
Bahnbediensteten gegen diejenigen gemeldet, welche die Arbeit 
fortsetzen._______ ____________ ____________________ _______

H'rovinji.lr-Nachrichteil
Konih, 31. März. (Schlachthaus.) Die von der Polizeibehörde an­

geordnete Schließung der hiesigen Schlacktstätten erreichte m it dem heuti­
gen Tage ihr Ende. Die Fleischer haben während der Sperre im städti­
schen Schlachthause geschlachtet. Vom 1. A p ril t r it t  das Ortsstatut, be­
treffend die obligatorische Benutzung des städtischen Schlachthauses, in 
Kraft.

Schtochau, 1. A pril. (Verhaftung.) A ls dringend verdächtig, die 
schändliche That an dem Königl. Forstaufseher Polehn in Elbing (Abb. 
Tilslochau) begangen zu haben, sind heilte Morgen die zwei Ziegler Ge­
brüder Berg aus Buschwinkel (Abbau Scklockau) durch Gendarmen ver­
haftet worden.

Allenstein, 4. A pril. (Das hiesige Eisenbahn-Betriebs-Amt) theilt 
m it: A uf der Strecke Mehlsack-Braunsberg ist der Betrieb wieder er­
öffnet.

Bromberg, 4. A pril. (Ministerreise.) Gestern Abend um 7 Uhr 
trafen mittelst Extrazuges von Posen der M inister des In n e rn  v. P u tt­
kamer mit dem Ober-Präsidenten Freiherrn von Zedlitz und dem Geh. 
Rath Haase hier ein und besichtigten die Befestigungsarbeiten an der 
Stadtschleuse, wo bei elektrischer Beleuchtung das M il itä r  noch thätig 
war. Heute Morgen fuhr M inister v. Puttkamer m it dem Oberpräsi­
denten Freiherrn v. Zedlitz, dem Geh. Rath Haase und dem Regierungs­
präsidenten von Tiedemann nach Krone, kehrte von dort im Laufe des 
Tages zurück und begiebt sich dann nach Sämeidemühl und Küstrin. — 
Das Wasser der Brahe fällt, die Gefahr scheint vorüber.

Posen, 4. A pril. (Der Kaiser) hat dem Unterstützungskomitee in 
Posen für die Ueberschwemmten der Provinz Posen durch den Minister 
v. Puttkamer 4000 Mk. übermitteln lassen. — I n  der Stadt Posen hat 
sich auch ein polnisches Hilfskomitee fü r die Ueberschwemmten gebildet.

Landsberg a. W ., 4. A pril. (Durch den Bruch des Postumwalles 
bei Limmeritz sind in der Sonnenburger Neustadt 40 Gehöfte und durch 
den Dammbruch der Netze die Dörfer A lt- und Neu-Gnrkowsch-Bruch, 
Eichwerder, Friedebergschbruch, Gottschimmerbruch und Schöningsbruch 
unter Wasser gesetzt. Zahlreiche Gebäude sind eingestürzt. Bisher sind 
acht Menschenleben zu beklagen.

<Lokat,s.
Thor», 5. A p ril 1888.

— (D a s  Hochwasser -Ung lück . )  Im m er zahlreicher werden die 
Berichte, welche aus allen Gegenden die Verheerungen des Hochwassers 
melden, und immer schrecklicher das Gesammtbild, welches sie entrollen. 
Bei E l b i n g  ist das Wasser fortwährend im Steigen, die Stadt ist von 
Kanälen durchzogen, welche theils unterirdisch, theils offen verlausen, 
und meist von der Hommel gespeist werden. Alle diese Kanüle sind hoch 
angeschwollen und durckfluthen als reißende Ströme die Straßen, überall 
Schaden an Häusern anrichtend. Bei P l e h n e n d o r f  war der Strom 
gestern so reißend, daß ein Heranschaffen von Materialien zur Ufer­
befestigung unmöglich wurde. Das Plehnendorfer Postamt ist in das 
Fort übergesiedelt, da das Postgebäude sehr bedroht ist. I n  C h r i s t -

vorhin in  seiner Nähe gespielt und jetzt war es verschwunden. 
Kandlers erster Gedanke war der nahe See. E r machte sich 
Vorwürfe, so wenig auf das K ind geachtet zu haben, und stürzte 
nach dem Ufer hin. Erleichtert athmete er auf, als seinem 
wiederholten Rufen ein zartes Sümmchen A ntw ort gab. Der 
süße Klang kam aus dem Gebüsch, welches sich unm itte lbar am 
Ufer erhob. Kandier schob die dichten Zweige bei Seite und 
sah das K ind auf einer kleinen Lichtung, die sich mitten im  
Gebüsch befand, am Boden sitzen.

E r tra f es bei einer Beschäftigung, die ihm sehr unlieb 
zu sein schien. Gretel hatte m it einem Stück Holz die Erde 
aufgegraben und einen großen Eisenring zu Tage gefördert, 
mittelst dessen man eine m it Erde bedeckte Fallthüre öffnen 
konnte, von der ebenfalls ein Stück zum Vorschein gekommen 
war. Gretel machte eben vergebliche Anstrengungen, den 
schweren Eisenring empor zu heben.

„E i,  was machst D u  da. D u  Sappermenter!" schalt 
Kandier die Kleine ärgerlich. „D as  darfst D u  nicht thun ! nein, 
ne in ! das darfst D u  nicht thun."

Aergerlich hob er das K ind vorn Boden, trug es aus dem 
Gebüsch und kehrte dann in  dasselbe zurück, um Alles wieder 
sorgfältig m it Erde zu bedecken und diese dann festzustampfen. 
H ierauf nahm er wieder auf der Bank Platz und überließ sich 
aufs neue seinen Gedanken, wobei er aber das Kind im  Auge 
behielt.

Nach einer W eile vernahm er, wie die vordere Thüre des 
Hauses geöffnet und wieder geschlossen wurde. Gleich darauf 
tra t Jette durch die H in terthür ins Freie hinaus. S ie  war in  
T rauer gekleidet und ihre Augen waren geröthet; sie kehrte eben 
von Frau Bredows Leichenbegängniß zurück.

„S o  eine Leiche hat unser Städtchen noch nie gesehen, 
sagte sie, sich neben ihren M ann anf die Bank setzend. „A lles 
war auf den Beinen, das ganze Kurpublikum hatte sich einge-

b u r g  hat der Sorgefluß großes Unheil angerichtet. Am Gründonn^ 
tage standen^ bereits ganze Straßen unter Wasser, welches
rapide stieg, daß es den Menschen unmöglich wurde, sich aus den 
schwemmten Wohnungen zu retten. Anfänglich glaubte man, .
Wasser werde, wie solches bei früher vorgekommenen UeberschwemrnlMv̂
geschehen, sich innerhalb 24 Stunden verlaufen, und es blieben des^ 
die Einwohner immer noch in ihren Gebäuden. A ls das Wasser stv
immer höher stieg und in den Häusern sich ein Knacken und Breä^n ^  
lieh. wurden Hilferufe vernekmbar und es beaann nunmehr das ReUU'?ließ, wurden Hilferufe vernehmbar und es begann nunmehr das 

Ermangelung von Kähnen würden Back- undwerk. I n  , „  „
zusammengeschlagen und damit das Werk begonnen. Inzwischen ^  
die Nacht herein und machte die Arbeiten beschwerlicher. B is an 
Hals durch das Wasser schreitend, mußten die Retter ihr Werk voM 
gen. Bereits stürzten einige Häuser ein, und um so herzzerrem  ̂  ̂
war der R u f der Bedrängten nach Rettung. Die ganze Nacht tstNv" 
wurden aus den Gebäuden die Menschen herausgeschafft, manche m 
m it der no tdürftigen Kleidung versehen auf festen Boden gebracht, ^  . 
es galt zuerst Menschenleben zu retten. A ls der C harfre itag^M "^
anbrach, waren nur noch in den meist festen Häusern Menschen .s 
Handen, auch war das Wasser etwas gefallen. Nun konnten aruv  ̂
Wagen diese Personen herausgebracht werden, obgleich die Pferde
schwimmend die niedrigen Stellen passiren konnten" Es gelang 
alle in Sicherheit zu bringen. Ueber 300 Personen wurden aus ^
i"ib^spbnit>nirnjpn ciprpttpt Kmin? tÄphniid? sind dertltSüberschwemmten Gebiete gerettet. Einige 20 Gebäude sind bereits 
gestürzt oder so beschädigt, daß sie m it Einsturz gleichbedeutend stnd,  ̂ s 

so beschädigt, daß dieselben von Grundmehr als 30 Häuser sind 
neu gebaut werden müssen. I n  
Ufer, riß Brücken fort und brachte Menschen und Thiere

Al tmark trat der Kanal üb^!^,

3 Häuser sind bereits eingestürzt, anderen droht der Einsturz. ^  
Wassermühle in S chrop  ist weggerissen, ein Besitzersohn aus
walde auf der Kalweer Feldmark ertrunken. M a r i e n w e r d e r .  
Straßen unserer Hügelstadt gleichen brausenden Gebirgsbächen, die ^  
Wassermassen tosend nach der Niederung ergießen, so weit das 
reicht, ist diese e in  See. Chausseen, Eisenbahnen und Brückn ' h
zerstört, so daß der Verkehr einstweilen ganz eingestellt ist."
stehen das Königl. Nebenzollamt, das jüdische Schulhaus, das 
Bethaus, das Drewenzbrückenhaus und viele Privatgebäude u.^. 
Wasser. Bei L a n d  eck i. Westpr. sind 4 große Brücken wegger '
Durch die sonst so kleinen Flüsse Küddow, Dobrinka und Z ^ r  
am Gründonnerstage enorme Wassermassen in die Stadt geleitet. pt 
sind eingestürzt, 14 Familien obdachlos. Fast zwei D ritte l der ^  ^  
Schn e id  e m ü h l  sind durch die Küddow unter Wasser gesetzt;, da«' ^
steht stellenweise 2 Meter hoch. Gegen 20 Gebäude sind eingestürZ',
 ̂ .....................................................

N " s(jl
der Zusammensturz einer größeren" Zahl steht zu erwarten.
1900 Bewohner haben unter Zurücklassung ihrer Habe ihre W oM U-^ 
verlassen müssen und sind obdachlos. Die Bromberger Vorstadt ist " ̂
den Bruch des Chausseedammes und Beschädigung der Brücke von
Hauptstadttheilen abgeschnitten. Die Umgegend der Stadt gleicht el ,, 
Meer. Einige 20 von auswärts requirirte Kühne vermitteln 
den Verkehr auf den überschwemmten Straßen. Auch aus der A* îst-
Pommern gehen Berichte von eingetretenen Ueberschwemmullgen 
I n  S t o l p  stehen in Folge Austritts  der Stolpe eine Menge 
unter Wasser; Häuser sind eingestürzt, 100 Familien sind obdaa ^
I n  B ü t o w  ist ein ganzer Stadttheil überschwemmt. Bei R n M ^e  » 
b ü r g  sind mehrere Chausseen und der Eisenbahndamm bei
stört. — B is  jetzt ist Danzig und seine Umgegend von der diesjEA,. 
Wassersnoth verschont geblieben; doch scheint auch dort Gefahr zu m ^  
So w ird aus Danzig vom gestrigen Tage geschrieben: Auch 
unteren Weichsel ist der Damm an einigen Stellen durch die rem^ii 
Strömung gefährdet, namentlich bei Heringskrug und Plehnendors- 
Mündungsgebiete ist ein Postgebäude wegen Unterspülung § 
worden; ein anderes Grundstück ist bis auf das Wohngebüude,
hart am Uferrande noch steht, aber ebenfalls aufgegeben ist, fortg^M l 
worden. I m  Danziger Werder hat der Ausdruck der Binnengem A-r
an Land "und Saaten eine bedeutende Verheerung angerichtet. 
Schaden in  der Niederung allein wird auf mindestens 30 M U ^rs
geschätzt. M it  bangen Sorgen sehen die Landwirthe des U n te rs  ^
der Zukunft entgegen, denn alle diese Wassermengen, welche
Feldmarken ergossen, müssen künstlich, mittelst Wind- und D a m E ^ i,

es kann dies nicht früher gE,,fei>wühlen, wieder entfernt werden, und es mim vieviunn v
bis die Vorflutgewässer auf ihr gewöhnliches Wasserniveau Herabgel» eil 
sind. Das Fallen der Vorflutgewässer ist aber unter den diesM 
ungünstigen Umständen in unabsehbare Ferne gerückt und es kaN 
einem rechtzeitigen Entwässern der Feldmarken keine Rede sein. ^

— (Anges i ch ts  der  V e r h e e r u n g e n  durch das Hoch^.^sist 
giebt die „Vaugewerks-Zeitung" einige beacktenswerthe Fingerzeigs^ 
eine schnelle und zweckmäßige Austrocknung der durchnäßten 
auf welche wohl zunächst ein Hauptaugenmerk zurichten sein nnrd^ 
nickt epidemische und andere Krankheiten neues und großes Uilye» i" 
richten sollen. Das Beste würde sein, wenn schleunigst für Ban* pji 
den von der Wassersnoth betroffenen Orten gesorgt wird, in yck
Bewohner so lange zu verbleiben Hütten, bis die A u s tro c k M M ^ 
Häuser bewirkt ist. Bei der Austrocknung der durchnäßten per' 
müssen zunächst die Fußboden aufgenommen und das zwisast ^,il> 
Unterlagen befindliche Füllmaterial entfernt und durch trockenen ^  
ersetzt werden. Nach vierundzwanzig Stunden wird man aber 
dieses inzwischen feucht gewordene M aterial wieder wegnehn»en .^,1 

dann vorläufig die Hohlräume unausgefüllt lassen. Bon den^
Wänden ist der Kalk- oder Lehmputz zu entfernen und die F u § ^
auszukratzen. Sodann sind die Öefen möglichst zu heizen und 
Tag und Nacht, wobei ein Fenster zu öffnen ist. Außerdem
man Koaksöfen und Kookskörbe anwenden, die Hauptsache aber 
daß die Zimmerlust in hohem Grade erwärmt wird, damit sie 0^  
Feuchtigkeit aufzunehmen vermag und dann durch Schornstein^ >̂,i 
andere Oesfnungen entweichen kann. I n  den auszutrocknenden
kann auch die "Ausbreitung von Koch- uud Viehsalz-Jnfnsor^!^F 
Chlorkalium und anderen Wasser aufsaugenden M itte ln  sehr
thun, die betreffenden Stoffe müssen aber nach 24 Stunden

funden, weit und breit aus der Umgegend waren die 
herbeigeströmt. Der Friedhof faßte die Menge kaum." .

N atürlich " bemerkte (tundler die reiche A rm l! Ull„N a tü rlich ", bemerkte Kandler, „d ie reiche F ra u ! " "  
sie auch noch so aus der W elt gehen mußte! Das kott»"' 
alle Tage vor."

„Hm! wie doch die Menschen sind," fuhr Jette kopsich"̂ ,-» 
fort. „Kaum haben sie auf die ergreifende Leichenrede u ^
P farrers gehört. A lle r Augen waren nu r auf die Schw^,hp> 
richtet Freilich, es war wieder etwas Neues, ihre ^  
nun auch einmal in  tiefer Trauerkleidung bewunder 
können. Hätte es ih r übrigens gar nicht zugetraut."

„W as denn?" .
„Die ganze Zeit über soll sie sich kalt und theili>ab> 

verhalten haben. Das bemerkte ich auch während der ^  . 
gungsfeier, bis Rudolf ans Grab trat und seine Schaut^ „,jl, 
auf den Sarg hinabwarf. Es nahm den armen Kerl ^  
die Thränen liefen ihm stromweise über die Backen, er ^  
fast zusammen. Wie das die Schwarze sah, wandte sie 
ficht ab, verbarg es im Taschentuche und begann zu !c h .,^  
daß sie am ganzen Körper bebte. Na, wird wohl Koinoo 
wesen sein!" ^

„Wenn Drl nur einmal anders als im gehässiĝ  . z» 
von diesem Mädchen reden wolltest, das Dir doch nie eu ^  
Leide gethan hat," tadelte Kandler. „Aber ich kenne 
Ursache! Daß Du, das bewährte langjährige Ladenw' 
des Bredowschen Geschäfts, Dich von der neuen ^  
so in den Schatten gestellt sehen mußt, darüber bist ^
Gift und Galle. Du hast Dich für unersetzlich gehau '̂ ,,!- 
schwurst darauf, daß ohne Dich das ganze Geschäft r>>̂  ^  
gehen werde. War Dir's nicht ein wahres Gaudium, " jl ^ 
nächste, die nach Dir kam, fortgejagt werden mußte, ' 
stahl?" . ,gi.)

(Fortsetzung



trö^t und die inzwischen feucht gewordenen zum Wiedergebrauck ge- 
der werden. Die nassen M auern  kann m an auch zur E ntfernung 

Feuchtigkeit sehr wirksam mit ungelöschtem Kalk umgeben, 
von V  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Katasterkontroleur Leopold in  B ereut ist 

/-^M ai in gleicher Amtseigenschaft hierher versetzt. — Der Regie- 
lyoi^^ekretariats-Assistent Rathke zu M arienw erder ist m it der Ver- 

"tlung der neu errichteten Kreiskasse in  Briesen betraut. 
d n s ^ ( ^ u r  E r r i c h t u n g  e i n e r  T r a n s p o r t - G e s e l l s c h a f t  f ü r  

- i c h s e l ge b i e t )  schreibt die „D. Z ." : W ährend auf allen ande- 
großen S tröm en der Schifffahrtsbetrieb von kapitalskräftigen Gesell- 

Mften mit großen Schiffparks ausgeübt wird, herrscht auf der Weichsel 
. wesentlichen noch immer namentlich für die Beförderung von Massen- 

n dsr Kleinbetrieb vor. E s  soll deshalb in  der Form  einer 
e^/!^udit-Gesellschaft auf Actien un ter der Leitung des H errn  Albert 

als persönlich haftenden Gesellschafters ein Unternehmen in s  
ej ^  gerufen werden, welches sein Hauptaugenmerk darauf richten wird, 
W  ^ u ü g e n d e  Anzahl von Schleppkähnen von einer größeren Trag- 
kekr - öu beschaffen, welche auch bei niedrigem Wasserstande den Ver- 
^  aufrecht zu erhalten gestatten, und ferner für genügende und starke 
bill, dr ZU sorgen, wodurch einerseits die Bestimmung eines festen und 

Hbn Frachtsatzes ermöglicht, andererseits aber auch eine größere Ga- 
. "Ue für prompte und sickere Beförderung geboten werden kann. D a 
i^s^awmer die Uferbahn in T h o r n ,  welche ausschließlich dem Wasser- 
^ ?a?wgsverkehr dienen soll, eröffnet werden wird und hierdurch viele 
jo 9 in den S tan d  gesetzt werden, den Weickselverkehr zu benutzen, 
ins , n t der jetzige Zeitpunkt besonders günstig, um das Unternehmen 
Und ' ^  rufen. D as Gesellschaftskapital soll 750 000 Mk. betragen 
3 ^  ist in Ausssckt genommen die Anschaffung resp. E rbauung  von
, ^Uoßen Dam pfern für die Weichsel, 2 Dam pfern für den Netzekanal, 
tz^dwen ^Bugsirdampfer für Danzig-Neufahrwaffer, 40 großen eisernen

( S t e u e r b e a m t e n s t e l l e n . )  Wie verlautet, werden zur Aus- 
benk-d des neuen Branntweinsteuergesetzes die bisher auftragsweise 
dbM ^gten Steuerbeam ten theils zum l. April, theils zum 1. M ai 
auL ^geste llt werden. I n  der preußischen Monarchie sind dies 

einer Anzahl von Steueraufsehern 370 Obercontrol-Assistenten, 60 
Eftteuercontroleure und 30 Oberrevisoren, 

stell ^  ( M a r i e n b ü r g  - M l a w k a e r  B a h n . )  An der Wiederher- 
der durch Hochwasser beschädigten Dämme und Geleise der 

^ l/M burg-M law kaer B ahn wird Tag und Nacht mit voller K raft ge- 
H^Uet. M an  hofft, daß der Betrieb auf der ganzen Strecke in 1 bis 

wieder aufgenommen werden kann. Auf der russischen Weichsel- 
 ̂ Zwischen Nowö-Georgiewsk und Nowi-Dwor hat vorgestern Abend 

P Dammrutsch stattgefunden. E s  ist dadurch der Verkehr zwischen 
y rM  und M law a gesperrt. Auch hier werden die Wiederherstellungs- 

uten mit allen zu Gebote stehenden M itteln  betrieben.
( F ü r  V i e l e ,  we l che  e i n  p e r s ö n l i c h e s  I n t e r e s s e  a m  
d e u t s c h e n  W e h r g e s e t z  h a b e n ) ,  ist es oft schwer, au s der 

siil s 3ahl gesetzlicher Bestimmurrgen zunächst das herauszufinden, w as 
von Wichtigkeit. Die soeben im Verlage der Buchhandlung von 

Hackarath in Dresden erschienene „Tabellarische Uebersicht der 
skhM'ücht" bringt in  klarer, leicht faßlicher Form  die wichtigsten ge- 
M  . Bestimmungen zur Anschauung. Auf einem einziges B latt,
bj« jedem Notizbuch Platz hat, sind die Verhältnisse der Wehrpflicht

ZUm 45. Ja h re  dargestellt.
d ^ T " ( D i e  H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am S onn tag  
tzg ,- April im V ictoria-Saale zum Besten der Ueberschwemmten ein 
lür ^  » ncert. D as Entree ist pro Person 50 P f. und Familienbillet 
leckt P ^sonen  1 Mk. berechnet. W ir hoffen, daß das Concert eine 

^ Mte Einnahm e erzielen möge.
( D i s c k l e r - J n n u n g . )  I n  der gestern Abend im Nicolai'scben 

abgehaltenen Q uartalsversam m luug der hiesigen Tischler-Innung 
silier l Stelle des bisherigen Obermeisters H errn  Tetzlaff, welcher seit
je lil^ u g en  Reihe von Ja h re n  der I n n u n g  vorstand, jetzt aber wegen 

vorgerückten A lters (Herr T. ist 87 Ja h re )  von seinen 
- du zu werden wünschte, Herr A. C. Schultz

seinen! Amte ent
Z" werden wünschte, Herr 2l. C. ^chultz zum Obermeister ge- 
Anwesend w aren 17 Jnnungsm eister. 

veu ^  (Di e  K l e m p n e r - I n n u n g )  hält heute Abend ihre Q u arta ls- 
'"wmlung auf der Jnnungsherberge in  der Tuchmacherstraße ab. 

im ( De r  h i e s i g e  S t e n  o q r a p h i s c k e  V e r e i n )  hielt gestern Abend 
lale des H errn Konditor Hange eine Hauptversam m lung ab, welche 

kiiH Zahlreich besucht war. Nach erfolgter Aufnahme eines neuen V er- 
^taii!*^bdes wurde die Debatte über die vom Vorstände beantragte 

E rw eite rung  eröffnet. Der Vorstand hat den A ntrag einge 
sn 8 4 der V ereinsstatuten dahin zu erweitern, daß auch Nickt^ 4 oer n ere in spa lu len  vnplll zu erneuern , vas; auw ^cavi- 
ber Stolzeschen Kurzschrift die Aufnahme in den Stenographischen 

h o t t e t  würde. Dieser A ntrag wurde angenommen; eine ge- 
^dsprechung findet in der M ai-Versam m lung statt. — Der Vor- 
richtete an  die M itglieder die B itte, zu den Uebungsstunden, 

ivk^ ^gelm äßig an  jedem Mittwoch von 8'/- bis 9*/., Uhr im Vereins- 
Tjk'./wgehalten werden, sich reckt zahlreich einzufinden und schloß die 

um 10 Uhr.
A l l g e m e i n e  S t e r b e - K a s s e n - V e r e i n )  hatte für gestern 

General-Versamm lung iln hiesigen Schützenhause anberaum t. 
M s^lchäftsbericht ergab, daß im vorigen Ja h re  für !9 verstorbene 
svi^vutglieder den Hinterbliebenen derselben 1965 M ark ausgezahlt 
jähr ber Wahl des Vorstandes wurde für das neue Vereins-
tzvlv^^.^89 der alte Vorstand per Acclamation einstimmig wieder- 

2-bs sind dies die Herren Büchsenmacher Lechner, Dachdeckermeister 
^Schneiderm eister G launer, Lehrer Appel und Rentier Hirschberger. 

<tufa^?.(Auf d em  h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t e )  w aren 
ben 100 Rinder, 400 Pferde, 40 Kälber und 2000 Schweine, 

^ilo 420 fette. Bezahlt w urden Schweine mit 27—32 Mk. pro 50
>o "dgewickt. Die Kauflust w ar n u r  gering, trotzdem der Verkehr

war, daß die räumlichen Verhältnisse des Platzes sich als nicht 
erwiesen.

( S t r a ß e n - R e i n i g u n g . )  Die in  der M auerstr. zwischen 
^ ^ ! ^ g e f ä n g n iß  und Kulmer Thor aufgestellten W agen sind morgen 
Ejs/'"Uag von den Besitzern von dort zu entfernen, da die S traße  vom 

p e i n ig t  werden soll.
^ f tb ^  ? ^ Eue r . )  Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr brach in einem 

zu Tannhagen plötzlich Feuer a u s ,  welches mit rasender 
d ̂ i t  um sich griff und binnen Kurzem das ganze Gebäude und 
daneben liegenden S ta ll in Asche legte. 8 Einwohnerfam ilien sind 

M  .^obdachlos und die Bedauernsw erthen haben nichts gerettet als 
Htrol ^  Leben. Entstanden ist das Feuer durch Umwerfen einer 

^wlanipe.
Er M ö r d e r  J o s e f  Gu r e t z k i )  wurde gestern au s Neumark 

^'üuossen eingeliefert und heute vom Untersuchungsrichter verhört. 
Ein ^7  (P o  l i z e i b e r i c h  1.) Verhaftet w urden 5 Personen, darunter 
> ^ustm ädchen, welches seiner Brodherrin ein Kleid gestohlen hatte.

g e f u n d e n )  w urden nach dem Eisgange bei G r. Nessau ein 
N̂d (xü^ünffstau), 45 M eter lang und ein Balken mit 7 Brückenträgern 

t̂zknbeschlag.
^ittc^ ( ^ o n  d e r  Wei chse l . )  D as Wasser fällt langsam ; gestern 

w,^?digte der Windepegel 6,30 heute M ittag  5,96 M tr. Wasserhöhe 
M  fft das Wasser um  ca. 1?/z Cmtr. in der S tunde gefallen.
Mte - igen ist die S itu a tio n  seit gestern unverändert. Bei dem 

/^ g etre ten en  Regenwetter, dem am Nachmittage anhaltender 
Mgen on solgte, dürfte das E intreten  besserer Zustünde in: dies- 

^^^ichselgebiete noch in weiter Ferne liegen, zumal die Neben- 
ZUshh vdm Hauptstrome ununterbrochen große M engen Schneewasser 
Erlern ^ ^ r  Herr Regierungspräsident F reiherr v. Massenbach traf 

^bend hier ein und fuhr heute früh in Begleitung des H errn  
Krahmer nach der überschwemmten Niederung.

. Gewinnliste
ber 1. Klasse der 178. Königl. P reuß . Klassen-Lotterie. 

(Ohne Gewähr.)
w 2. Tag. V orm ittags-Z iehung:
^ew !nn von 15000 Mk. auf N r. 5834.

1 
1 ^ w in n  von 5000 Mk. auf N r. 16 591.
2 l^ w m n  von 1500 Mk. auf N r. 181970.
4 Udwmne von 500 Mk. auf N r. 121 075 156156.

A lum ne von 300 Mk. auf N r. 56 245 145 330 165 350 171639. 
1 Nachmittaas-Ziehung.
1 von 30 000 Mk. auf N r. 14 714.
1 w von 5000 Mk. auf N r. 15 690.
3 von 3000 Mk. auf N r. 78088.

^ew m ne von 300 Mk. auf N r. 40 218 126 492 133926.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  D rengfurt, 
Postamt, Landbriefträger, 480 M . Gehalt und 60 M ark W ohnungsgeld­
zuschuß. G roß-Scköndam erau (per Jablonken, Ostpreußen), evangelischer 
Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner, 40 M ark pro anno. Kußfeld (stuf der 
Halbinsel Hela), königliche Hafenbau-Jnspection Neufahrwasser, Dünen- 
w ärter, monatlich 60 M . Thorn, Kreis-Aussänlß, Bureau-Assistent, G e­
halt 360 Mk., Nebeneinkommen ca. 80 M ark, außerdem freie W ohnung 
im Diensthause und Gemüseacker. Tolkemit, M agistrat, Vollziehungs- 
beamter, Gehalt 480 M ark und Gebühren ca. 100 M ark.

Kleine M itlüeilungen.
Finsterwalde, 2. April. (Zum Eisenbahnunglück.) Die bei dem 

Unglück auf der Sekuudärbahnstrecke Mnsterivalde-Zschipkau um s Leben 
Gekommenen sind am Donnerstag und F reitag  un ter zahlreicher Theil­
nahme beerdigt worden. Der Betrieb auf der B ahn  wurde am Freitag  
M ittag , m it dem Ein-Uhr-Zuge wieder eröffnet. Den augenblicklichen 
Schaden der Gesellschaft hat m an auf ca. 100 000 M . berechnet. Hierzu 
kommen noch die noch gar nickn zu übersehenden Opfer, welche die R e­
greßpflicht an  den verunglückten Fam ilien ^erfordert. M ehrere Tuch­
fabriken in  Finsterwalde m ußten den Betrieb einstellen, weil ihnen durch 
die Verkehrsstörung kein Heizungsmaterial geliefert werden konnte.

Frcienwalde, 2. April. (Karl Weise fn) Unsere S ta d t hat eine 
ihrer bekanntesten Persönlichkeiten verloren, der „alte Weise", der als 
Volksdichter rühmlich bekannt gewordene Drechslermeister Karl Weise 
ist, 75 Ja h re  alt, am S onnabend vor Ostern hier gestorben. Der Tod 
hat den biederen Handwerker-Poeten aus noch rüstigem Leben schnell und 
schmerzlos hinweggenommen; in Folge eines Schlagflusses ist Weise sanft 
entschlummert. Außer seinen Augehörigen betrauert ihn ein großer 
Freundeskreis, über den h inaus das Abscheiden des Dichters von „Die 
B rau t des Handwerkers" schmerzliches Bedauern hervorrufen wird.

Köln, 4. April (Für  das Kaiser-Wilhelm-Denkmal) wurden 
gezeichnet 122 100 Mark und van der S tad t 30 000 Mark be­
willigt.

Köln, 4. April. (D as Wasser des Rheines) fällt be­
ständig und hat jetzt Pegelstand von 5,62 Meter; die Dampf- 
schifffahrt ist wieder eröffnet worden. Gegenwärtig herrscht hier 
Frost.

W ien , 28. M ärz. (Unter Kuratel) ist der 8l jährige G ras Moritz 
Esterhazy, einst Ministerkollege Schmerlings und Belcredis, wegen Geistes­
krankheit gesetzt worden. E iner Kundmachung des ungarischen A m ts­
blattes zufolge sind sämmtliche G üter des G rafen mit gerichtlicher S perre  
belegt.

Paris, 30. M ärz. (Verhaftung eines Münzendiebes.) Die Polizei 
verhaftete heute früh einen gewissen R aftopulos, welcher verdächtig ist, 
30 M illionen an  Medaillen und anderen werthvollen Gegenständen aus 
deni M useum in Athen gestohlen zu haben. Die Polizei fand bei R afto­
pulos einen größeren Theil von alten M ünzen, die kürzlich bei Fenar- 
dent und Collin in  der Rue Louvois gestohlen worden w aren. Die 
V erhaftung erfolgte auf Veranlassung des hiesigen griechischen Konsuls.

London. (Witterungsverhältnisse.) I n  einem großen Theile 
Englands und Schottlands schneite es in voriger Woche wiederum 
stark. I n  Glasgow und in Westschottland war der Schneesturm 
der stärkste in diesem Winter. I n  Südstaffordshire liegt der 
Schnee 4 Fuß 6 Zoll hoch. I n  London herrscht Thauwetter 
bei häufigem Regen.

Madrid, 26. März. (Zur Ueberreichung von Kaiser 
Friedrichs Botschaft an die Königin Christine) schreibt man dem 
„Hannov. Courier: Heute Nachmittag 2 Uhr wurde der außer­
ordentliche Gesandte S r .  Majestät des Kaisers Friedrich von 
Deutschland, Fürst Anton v. Radziwill, von Ih re r  Majestät der 
Königin Christine von Spanien in Privataudienz empfangen. 
Vor dem „Hotel de Rome", wo der Fürst abgestiegen war, 
hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge angesammelt, herbei­
gezogen durch das Auffahren der Königl. Karossen, denen der 
Gesandteneinftthrer S enor Zareo del Balle und mehrere höhere 
Hofbeamten entstiegen. E in M urmeln der Bewunderung ließ 
sich hören, als die stattliche Gestalt des Fürsten zum Vorschein 
kam, der die Generaluniform trug mit dem spanischen Ordens­
bande Jsabella's der Katholischen, gefolgt von seinem Adjutan­
ten, (es ist der Sohn des Fürsten, Premierlieutenant im Regi­
ment der Gardes du Corps P rinz Georg Radziwill gemeint. 
Red. d. P .) in elegantem weißem Koller, auf dem Haupte den 
Helm mit Silberadler, so daß er von der Mehrzahl der Un­
kundigen für „Lohengrin" angesehen wurde, der in dieser Saison 
sein erstes Erscheinen auf der Bühne des Königl. Hofopernhauses 
machte und nicht verfehlte, auf die für Romantik äußerst empfäng­
lichen Gemüther der S pan ier tiefen Eindruck zu machen, der 
sich bei dieser Gelegenheit Luft machte. —  Den Schluß machten 
die Staatsm inister und hohen Angestellten des Palastes. I n  den 
Königssaal geführt, überreichte Fürst Radziwill Ih re r  Majestät 
den mit eigener Hand geschriebenen Brief des deutschen Kaisers, 
in dem die Nachricht des Todes seines erlauchten Vaters, sowie 
seine Thronbesteigung enthalten war. I n  diesem Dokumente, 
welches in spanischer Sprache verfaßt war, nannte Kaiser 
Friedrich die Königin-Regentin „F rau  Schwester" („sonora tior- 
m ana").

Newyork, 28. März. (Frecher Bankdiebstahl.) Der P räsi­
dent und der Kassirer der nationalen Staatsbank von Naleigh 
in Nord-Carolina sind nach Canada geflüchtet. S ie  nahmen 
300 000 Doll. mit, darunter 45 000 Doll. baar. Von der 
Baarsumme bestanden 20 000 Doll. in Gold, und da der Gold­
sack sehr schwer war, so wurde der farbige Bankbote erkoren, 
den Sack zu tragen und die Reise nach dem freien Canada 
mitzumachen. Der Fall erregt wegen der beispiellosen Frechheit 
der Durchgänger großes Aufsehen.

Mannillfattiges.
( Di e  p r e u ß i s c h e  K ö n i g s k r o n e ) ,  welche beim Begräbniß 

Kaiser W ilhelm 's dem Leichenwagen voraufgetragen wurde, stammt von 
König Friedrich I. und diente bei seiner K rönung in Königsberg. Die 
Krone hat allen heraldischen Regeln zuwider ein S a m m e t-F u tte r ; 
Königskronen sollen nämlich nach der heraldischen Symbolik kein F u tte r 
haben. A us diesem Zwiespalt zwischen Wirklichkeit und Theorie en t­
wickeln sich n u n  mannigfache Ir ru n g e n . S o  zeichnete unser als A uto­
ritä t bekannter heraldischer Zeichner Professor H ildebrandt für einen 
Krieger-Verein eine Fahne, und natürlich mit der heraldisch richtigen 
Königskrone ohne F u tte r. Der Decernent im M inisterium  des I n n e r n  
aber beanstandete den eingereichten E n tw urf, weil die preußische K önigs­
krone ein F n tte r habe. Uebrigens kann die Krone von 1701 heutzutage 
Niemand aufsetzen. D a dieselbe für eine Allongen-Perrücke gemacht ist, 
so ist sie zu weit. Kaiser Wilhelm ließ sich deshalb für seine K rönung 
im Ja h re  1861 eine neue Krolle anfertigen. A ls der H of-Juw elier die­
selbe ablieferte und bat, der König möge dieselbe einmal aufprobiren, 
lehnte dieser das Ansuchen m it der M otiv irung  ab, daß er die Krone, 
welche er sich freilich auf das H aupt setzen wolle, nicht probeweise aufsetzen 
könne.

( P r o f e s s o r  v o n  A n g e l i ' i n  W i e n )  begiebt sich im 
M ai nach Berlin, um Kaiser Friedrich zu malen. Angeli sollte 
im Februar bereits nach S ä n  Remo kommen, die Reise unter­
blieb jedoch, da damals mittlerweile das Befinden Kaiser W il­
helms sich verschlimmerte.

( D e r  f r ü h e r e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  R e i c h s t a g s ­
a b g e o r d n e t e  M a x  K a p s  er)  ist am vergangenen Freitag 
Nachmittag in Breslau an den Folgen der theilweisen Heraus­
nahme des Kehlkopfes, die vor ungefähr acht Tagen an ihm

vorgenommen wurde, im Alter von 35 Jahren  gestorben. Es 
war dies, wie bereits früher gemeldet, die zweite Operation, der 
sich Herr Kayser unterziehen mußte, nachdem die an ihm vor 
längerer Zeit vorgenommene Tracheotomie keinen Erfolg gehabt 
hatte. Die sozialdemokratische P arte i verliert in dem Verstor­
benen eines ihrer redegewandtesten Mitglieder. Dem Reichstage 
gehörte derselbe von 1878 bis 1887 an.

( W e t t b e w e r b . )  Bei dem vom preußischen Kriegsmini­
sterium ausgeschriebenen Wettbewerb zur Lieferung eines ein­
heitlichen M ilitärsattels sollen über fünfzig verschiedene Arten 
zur Vorlage gebracht worden sein. Ueber die Zuerkennung der 
ausgesetzten Preise wird demnächst Beschluß gefaßt werden 
Es soll in der Absicht liegen, aus mehreren mit Preisen bedach­
ten S ätte ln  ein neues Muster zusammenzustellen und dasselbe 
einzelnen Truppentheilen zu Versuchszwecken zuzuweisen. Dem 
bisherigen Bocksattcl, wie auch dem altdeutschen S a tte l der 
Kürassiere scheint der Untergang bevorzustehen.

( D i e  W e l t a u s s t e l l  u n g  i n  B r ü s s e l ) ,  der sogenannte 
„Weltwettstreit", wird die beachtenswerthe Erscheinung darbieten, 
daß Deutschland die erste Stelle ausstellender fremder Nationen 
einnimmt. Die deutsche Abtheilung beansprucht in Brüssel mehr 
wie 10 000 Quadratmeter Raum , und zwar für Industrie- und 
Maschinenhallen 3000, für Gartenanlagen 1000 Q uadrat­
meter. Weder Franzosen noch Engländer werden in gleichem 
Umfange ausstellen. D as ist noch niemals dagewesen auf einer 
Weltausstellung; hoffen wir, daß Deutschland auch hinsichtlich 
der Güte und Schönheit seiner W aaren den anderen Völkern 
den Rang abläuft.

( E i n e  W e t t e  u n d  i h r e  F o l g e n . )  A us Cardisf kommt eine 
grausige M eldung. D ort ivar eine F ra u  zum Tode verurtheilt worden, 
und in der S tad t w aren die M einungen getheilt, ob das Urtheil ausge­
führt werden würde oder nicht. Wie es in solchen Fällen leider hier 
gebräuchlich ist, w urden für und gegen die Hinrichtung W etten ge­
schlossen; ein Krämer setzte eine sehr große Sum m e aus die Einrichtung 
der V erurtheilten; da kam gestern Abend die Nachricht, daß die Todes­
strafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt sei, — die Wette 
w ar verloren, der verlierende M a n n  ging schnurstracks nach Hause und 
schnitt sich den H als ab.___________

Hingesandt.
( Z u m B e s t e n  d e r  U e b e r s c h w e m m t e n . )  I n  allen G auen 

Deutschlands und weit über seine Grenzen hinaus ist edle Nächstenliebe 
bestrebt, durch Sam m lungen freiwilliger Gaben die Noth und das Elend 
der Ueberschwemmten nach K räften zu mildern. Auch hier am O rte hat 
sich ein H ülfs Comitee gebildet, welches Geld, Speisevorräthe, Kleider 
und sonstige Gaben für die Ueberschwemmten der Nogat-Niederung er­
bittet. W ährend so Aller Blicke theilnehmend nach der M ündung unserer 
Weichsel gerichtet werden, wird das, w as speciell u n s  Thornern zunächst 
am Herzen liegen sollte, das Elend der Ueberschwemmten in der Tchorner 
Niederung, völlig außer Acht gelassen, vielleicht, weil hier die W assers­
noth und die dadurch verursachten Verheerungen fast alljährlich wieder­
kehren, mithin schon etwas Altes, Gewohntes sind. W ährend die Nogat- 
niederuug seit länger denn einem Mensckenalter zum ersten M ale über­
schwemmt ist, haben die Bewohner unserer N iederung fast J a h r  für 
J a h r  von der G ew alt des Wassers zu leiden. S o  steht auch jetzt wieder 
die ganze Niederung mehrere F uß  un ter Wasser. Die Deiche, welche 
von den Anw ohnern alljährlich selbst wieder reparirt werden, sind zer­
rissen, die Aecker versandet u. s. w. I n  Nessau, Schlüsselmühle, Jesuitergrund, 
Kostbar, G rünthal u. s. w. herrschen nicht minder traurige Zustände als 
an der Weichsel- und N ogatniederung. Die Menschen haben entweder 
die W ohnstätten ganz verlassen oder haben mit ihrem Vieh Zuflucht auf 
deu Böden gesucht. Durch die fast jährlich wiederkehrenden Überschwem­
m ungen und den oft dadurch verursachten A usfall der E rn te sind mehrere 
Besitzer trotz unermüdlichster Arbeit vollständig ru in ir t, während andere 
wohl noch kümmerlich existiren, aber einem gleichen Schicksale entgegen­
gehen. E s  wäre daher wohl rathsam, bevor m an nach entfernteren 
Gegenden Unterstützungen schickt, zunächst im eigenen Kreise eine reckt 
eingehende Umschau zu halten und m an wird sich sehr bald überzeugen, 
daß Hülfe und zwar große Hülfe dringend Noth thut, wenn die Niede- 
rung  vor v o l l s t ä n d i g e m  V e r f a l l  gewahrt werden soll.__________

Neueste Wachrrchten.
Paris, 4. April. I n  der Depulirtenkammer wurde schließ­

lich Meline, für den die Opportunisten stimmten, zum Präsidenten 
gewählt. Derselbe erhielt 168 Stimmen. Auf Clemenceau 
sielen gleichfalls 168, auf Brisson 62 Stimmen. D as Alter 
hatte den Ausschlag zu geben, weshalb Meline für gewählt er­
klärt werden mußte.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mbr o ws k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

5.April.> 4. April.
F o n d s :  schwach.

Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 "/<, Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» "/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 /  .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i s e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko irr N ew york ..............................................

R o g g e n :  loko . . . .....................................
A p r i l - M a i .......................................................
J u n i - J u l i  . ...................................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
70er - ....................... ....  .

70er A p r i l - M a i ............................................
70er J u n i - J u l i .............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V§. pCt. resp

168—  
168— 
98—< 
5 2 - !  
46 
98-

102-

160
1 7 1 -
178

89
1 1 7 -
122-

1 2 8 -
1 3 2 -

4 5 -
4 6 -  
9 7 -  
3 0 -  
9 0 -  
92-

4.

—50

40
80
10
pCt.

169—65
169—50

fehlt
5 2 -
4 7 - 2 0
98— 80 

1 0 2 -6 0  
1 6 0 -7 5  
1 6 6 -2 5  
1 7 4 -
8 9 - 5 0

1 1 6 -
1 1 9 -2 0
1 2 4 -5 0
1 2 8 -7 5

4 4 - 7 0
4 6 - 2 0
fehlt
3 0 - 4 0
99— 90 
9 2 - 2 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. A pril 1888.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  fester, schwaches Angebot 125 Pfd. bunt 148 M ., 128 Pfd.

hell 152 M ., 130 Pfd. fein 154 M ., 132 Pfd. fein 156 M . 
R o g g e n  unverändert 116 Pfd. 96 M ., 122 Pfd . 101 M ., 123/4 Pfd. 

102 M ark.
G e r s te  F utterw aare  80—90 M .
E r b s e n  F utterw aare  95— 100 M ., seine V ictoria 120— 123 M .
H a f e r  8 7 - 9 5  M .

K ö n i g s b e r g ,  4. A pril. S p ir i tu s  pro 10000 Liter pCt. ohne 
F aß  fester. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 46,00 M . Gd., nickt 
kontingentirt 27,00 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. April 21.p 751.10 -!- 3.7 8 -r 10
9bp 753.8 t  1.3 10

5. A pril 7 tra 752.4 1- 1.0 8 - 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 5. A pril 5,96 m.



»  sanft nach kurzen aber schweren I
>  Leiden unsere innig geliebte M utter, >
>  Sckwieger-und Großmutter Wittwe »

l-ouise Krüger
geb. klaüuZobke

ß «  im 69. Lebensjahre.
K  Dieses zeigen um stille Theil- >  
W  nähme bittend tiefbetrübt an.
^  Kl.-Mocker 5. A p ril 1888 
» d ie  trauernden H in te rb lie b e n e n .»

Die Beerdigung findet Sonntag R 
I  den 8. .d M ts . 1 Uhr Nachm. vom >  

/ «  Trauerhause (Besitzer Hrn.G.Haupt) D 
^  aus statt.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Brauerei- 

besitzers und Kaufmanns Z ls lto l»  
H i u l t n « !  (in  F irm a .1 . 
vormals V .  8 t r « l « I » )  zil Thorn ist

am ö. April 1888
MillxgS l i  »hr

das Konkursverfahren eröffnet. 
Verw alter: Kaufmann G e rb is  hier. 
Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 1b. Mai 1888.
Anmeldefrist

bis zum 22. Juni 1888.
Erste Glaubigerversammlung

am 1. Mai 1888
Vormittags 1v Uhr

und allgemeiner Prnfungstermin

am 1v. Juli 1888
Vormittags Iv Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Ter-minszimmer N r. 4.

Thorn  den 5. A p ril 1888.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.____________

Bekanntmachung.
E i«  Kanzlist, gewandter Abschreiber mit 

schöner Handschrift, kann hier zur dauernden 
Beschäftigung sofort eintreten. Diäten 
monatlich 55 Mark. Selbstgeschriebene Be­
werbung m it Lebenslauf unter Angabe 
der bisherigen Beschäftigung an das M a ­
gistrats - Sekretariat 1 hierselbst zu richten. 

Thorn den 3. A p ril 1888.
_______Der Magistrat._______

Oeffentliche

Zmngslittjichttliilg.
Montag den tt. A pril ds. Js. 

Vormittags w  Uhr
werde ich vor meinem Auktionslokale hier­
selbst

2 dunkelbraune Pferde, t 
Milchkuh» 3 Schweine, l B er­
deckwagen, t Britschke, 2 
Ardeitswagen, 2 Sopha, 25 
Stück 3t>' lange Balke»

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

C u lm se e  den 4. A p ril 1888.
l k n r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Eichkn-Rlllldhorz,
örktter, Kvhlt«

und

U E " Kantholz-WU
in allen Stärken

em pfiehlt zu billigsten Preisen

tt. Kaun, Culmsee.
Für die Ueberschwemmten

sind bei der Sammelstelle des Herrn S tadt­
raths K ittle r eingegangen von den Herren: 

M . Berlowih 5 ') M., Schuhmachermeister 
A. Wunsch 3 M., Kuntze u. K ittler 100 M., 
Ludwig Berg 10 IN., Hotelbesitzer M ay 3 M., 
ungenannt 4,50 M., Schuhmachermeister 
Philipp l IN., Schuhmachermeister Äutenrieb 
1.50 M., Malermeister Steinicke 20 IN., 
Baumeister Georg Wolfs 25 M., von der 
Expedition der Thorner Presse 38,25 IN., 
Hermann Lewinsohn 20 !N., F. Berndt 
10 IN., M inna  u. Anna Schmidt 5 IN., 
M ath. Berndt 5 !N., H. Berndt u. Frau 
5 IN., H. Löwenbera 20 M., O. S. 6 IN., 
Rechtsanwalt Kann-Peitz (durch Herrn Wolfs) 
10 IN., Professor Böthke 5 IN., Jakob 
Siudowski 10 IN., Klara K ittler 3,50 IN.,

Obstlmuine, Beerensträucher
in  den besten Tafelsorten, D M "  Z iergehölze "WW in den feinsten Sorten, 

Alleebäum e "HWW empfehle zu den billigsten Preisen.

Gartenanlagen
werden billig und geschmackvoll ausgeführt. lempiin.

Baumschulen- und Landschaftsgärtnerei,
Lissomitz-Thorn.

Im Uürx 1888.
D ie  U n te rxe ieüneten , von äer ^n 8 io N t uns^ekenä, äu88 äie 

äer d i8 ii6 riA 6n 6 ü te rtru n 8 ^0 rb e  a u f äer >VeieÜ8eI unä iü ren  
^6don^6zvü88orn den Aereeüten ^.nko räe iunoeu äer Ver86Üiff'nnb8- 
int61'6880nten n ie fft genüg t, Ü680näer8, 86lt 68 nuoll Ln t^teduno- 
beäeubenäer Kt.ud1i88om6nt8 unä k u ü iik e n  im  ^eäuekten Z tro in ^ e d ie t 
a u f SelR lvALIRIA-S unä V o i  8v lL» i»R LO K  bi'088erer 6 ü te r -
MU886N ankom m t, I)03l)8 ioktitr6n ein äsn Aeäueäiten ^nsoräerunoen 
^e reeü t 1V6lä6Nä68 i S i s t U I l o s I  r i l i jH S S  V l  r» N 8 P V L tK L N t« V - 
Z rv lL irR S i»  fü r  odenAenunnte ^Vri886r8ti'U886n in  l'o rm  e ine r 
1 run8p0rt^686 ll86 liak t 1N8 I^eden XU ru fen . 8 ie  Illäen h ie rm it  u U e ! 
Inter688enten XU nüüerer L68pr66kuno- jiie rü d e r XU e iner Vei'8am m - 
lu n ^  nueäi

kromberg, llöte! illlorilr
uuk !

Somislieiill lleii ?. üpkil er
V c » i i n i t t » K 8  N  K l» r

AN NX o r^ o b en s t k il l.
I.. von Orrdskl, Inovraxlav. 
üosvllv, 6om-rsl«1irector, Nonktvv. 
v. 8Llomoll80dv L  0o., InorviAxlarv.
Otto VLllkclvtl, vonxi». 
von kogßvllduvko, ÜLrok L 60., vnnxix. 

^N8kiil»licboio UittboilunAsn sovio ?ro8pset6 si»4 Imi äon 
Vorssenoiinton, »orvio >wi Ik«>iiii vottlibd kivkÜill-PIioin foiloixoit 
kruneo xu oitinlton.

___ Bietoria-Saal.
DW - Zmll Kkftcil der Ukbkrsihivkliliiltkn.

Sonntag den 8. April cr.:

Vro8808 Vovalvonvert
i r i ic k  U n i n n r )

gesungen von der Handwerker-Liedertafel. .
B il le ts  im  V o rve rka u f in den Cigarrenhandlungen von 5. Vu8r>n8ki, l.orenr> ?

M M - ä 50 Ps. -WW
F a m ilie n m lle ts  (3 Personen) L.00 M k . , ^

E ntree an der Abendkasse 0.50 Pf.» ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 1^ '" '
Anfang präcise 8 M r .

_______  Der Vorstands
Königl. Gymnasium.
Z ur Aufnahme neuer Schüler werde ich

M o n ta g  den 9. und Dienstag den 
l0 . A p r i l  V o rm itta g s  von 9 bis l  U hr
in meinem Amtszimmer bereit sein. M it ­
zubringen ist der Tauf- resp. Geburtsschein, 
der Impfschein und das Abgangszeugniß 
der zuletzt besuchten Anstalt.

vr. ita>äuok, Direktor

Unser Comptoir befindet sich jetzt

Windftrahe It»3 2 Tr.
k6r1 lN 6r8p6t1it6U l-V6l6itl^kt.-6es blll'gleTtiolli.

Total-Ausverkauf.
Die Warenbestände im K onkurs  - Massen - A usve rkau f des früheren 

0obrr>n8ki'scken Waaren-Lagers, bestehend in 
vo^v1u8, L e ü i r t in ^ ,  Hem äentueüe, kenkoree, Huuätüeüei-, le inene 
L 'i86ü tüe lie r, v u m e n -, L in ä e r -  unä Herrenvvü8eüe, ü b o rd ö m ä o n , 
X raA en, N un86 lie tten  nuä 6üem i8ett8 , T 'au l- unä Im o -e -X liM tz i',  
H e rre n ü n le r unä ö ie leke läe r de inen nuä Iiu icente inen, ^Ve8ten 
kür H erren  in  ?Lque unä Leiäe, Roben8 6Ü irme, I^Iuiä8, Zeüluk- 
nnä IteiZeäeeicen, 6u rä in e n , 6on^re88-8 l0 tke, ^ ro k ie r-H ä n ä tü e ü e r 
unä Luäelulcen, ImnäSesäiekle ?uraäeüunäkü6üer, 8opüu- nn ä  
TT8ekIäufer, 8 tiekero ien , 8 p itxen , ^ r im m in ^ 8 ,  e leoun le  8eüürxen 
in 8eiäe unä 6a6tiem ir8 , K e ^ IiZ e  -  äueken unä ö e in k le iä e r kür 
Dam en unä L in ä e r

werden hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.
Sämmtliche Warenbestände sind in den allerbesten Stoffen und sauberster 

Arbeit; es dürfte sich eine ähnliche Gelegenheit, solch' gute und billige Sachen zu 
kaufen, nie wieder bieten.

Der Uerknuf findet statt: 
Uorm. von 9-12 Uhr. Uachm. 3 -0Uhr.

MhWslllilieillMdllW lmd RtMlltm-Wttllßiitt
8vI»««I»8, Juukerstr. 248.von .1 . 4'.

Spezialität: Singer-Maschinen mit tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und öjähriger 
Garantie für 65 M ark . A lte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersatztheike zu allen Systemen.
Ich bin von ineinei' Reise 

znrnckgekehrt.
V t v l t ,  pr. Arzt, Moeker.

/Q u o llt

2ö M., F r. Herbst 3 M., F rau Kalkulator 
Schönfeld 3 IN., Sanitütsrath v r. Lindau

l-ange,
L!i8abetb8tr. 268,

empfiehlt zur Einsegnung passeudeGescheute:
Lchreibmappen/Uoesie-Arbum, 
Photogr -Album, Briefta cheii, 
Necessaires, Broches, Arm ­

bänder, Halsketten rc. rc.
in  großer Auswahl uud zu billigen Preiseu.

10 M ., Gymnasiallehrer v r . Heyne 4 M  
Wilhelmine Bläsing 50 Pf., Bürgermeister 
Bender2 0 IN., Proviautmeister Sckultz lOM., 
Ludwig Latts 15 M., Dr. M uselmann 20 M., 
W. Sultan 100 M., Rudies 30 M., M . Rosen- 
feld 10 M., Nathan (Lohn 20 IN., Meister- 
Sängerau 100 M., Tidemann - Kielbasiu 
20 M., ungenarrnt 2 M . Summa 823,25 M .

W. Zvbimmklpfsng.

Z L --

üvrltll, V , Lodrsiistr. 47.
137 6o6np8iä6, L- 6.
kLris, 3 rus äo Riedolisu. 
8okottenrivss 7, Vlvo, l  
Zatzrosboriokt u. ?roArnmm freo.

Zuv Einsegnung
empfehle mein bedeutendes Lager in

Kolli- um! kilber^aaren.
A lt-S ilb e r wird in Zahlung genommen.

EVSLI»!' W I

Tnch-Uestev
bei t ) n i  l  Z lr T l I« !» .

Nta Wkftrtiztc Möbel.
als: Kleiderspinde, Wüschespinde, Bettgestelle, 
Waschtische, sämmtlich von Birken u. Nuß­
baum, polirt, bei

L .  Tischlermeister.
Tuchmacherstraße 174.

S ie g e lr in g  m it W appen vom Stadt 
^  bahnhof über neue Enceinte durch das 
LeibitscherThornachMocker, am Grützmühlen- 
teich vorbei, ve rlo ren . Abzugeben in der 
Expedition der „Thorner Presse".

A l l r r r lc  L S l o I r i r u i A x ! !

Die Niederträchtigkeit von Hab 
sucht und Rache ist gesäubert aus

meinem Haus; dasselbe ist durch erhebliche 
Kosten wieder in Stand gesetzt und durch 
reelleil und sauberen Pächter vertreten.

W. 8okülke in K l.-M ocke r.

Inspektor-Uferd.
Edler brauner Wallach, 5j., 5 ^ " ,  geritten, 

vorn rechts gebrannt, aber nicht lahm gehend, 
sofort verkäuflich. Preis 450 Mk. Auskunft 
ertheilt die Expedition.

Gardiuenslailsle«»
ZKZ" Gardinenroselten, 

(Slauzleinwaud, 
wasserdichte Betteinlageu, 

Gumiuitischdecken 
offorirt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

Slngiugrr
sowie Ausstattungen empfehle geneigter
Beachtung. 0. lloerner, 

Bäckerstratze 227.

Das neue Schuljahr beginnt in  meiner

höhrlkii Tölhtersiliillk
am 12. d. M ts . Z u r Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich am 11. d. M ts .  von 
10— 12 Uhr Bormittags bereit.

A I .  L l r i ' I I e l » ,  Schulvorsteherin,
Brückenstrake 19.

Köhkkk Mö-lhei>sihiile.
Z ur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 

Unterzeichneter Donnerstag den 12. A p r i l  
von 9 —12 Uhr V o rm itta g s  im Konferenz­
saal der Anstalt bereit sein. Bei der A n ­
meldung sind der Tauf- und Impfschein 
vorzulegen; von Kindern aus fremden 
Schulen ist ein Abgangszeugniß beizubringen.

I .  B .:
I l r * .

Der Unterricht an meiner, von der Kgl. 
Regierung koncessionirten

U rin  ntlrh nie
beginnt den 12. A p r i l .  Anmeldungen von 
Schülern nehme ich täglich von 3—5 U hr 
entgegen.

Z L a s Ic « ,  gepr. Lehrerin,
K atharinenstr. 295.

F ü r meine

Vorbereitungsschule
nehme kl. Knaben und Mädchen jederzeit an.

Wn,. Mona iVitt, qeb. Luck, 
Gerbersir. 277/7«, pari.

U W M 8 ^  meiner Buchdruckerei
findet ein junger M ann mit 

angemessener Schulbildung eine Stelle al§
L e h rlin g . o. Doinbronolri-Thorn.

lücktige 8tel!msckee
für L o w rh -N e p a ra tu r können sich melden
bei Keorg Wollk,

Thorn, Brombergerstr.
le in e n  Klempnergesetten und 2 Lehr- 
^  linge  verlangt V. llunioki.

I  Lehrlinge  I
verlangt

^ « . N  » « I I ,  G laserm eifter.

Kehelinge
nimmt an V̂. ttaenekk, Stellmachermeister.

I lk h r lc u te
zur Abfuhr von 1 M illio n  Ziegel von meiner 
Gremboczyner Ziegelei können sich melden.

« « o i x  W o l l » ,
T ho rn  I!>, Brombergerstr.

Ein Laufbursche
kann sich sofort melden bei

8. ttora!(ou,8l(i, Thorn, Brückenstr. 13.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P  r e i S - E v u r a u t.
(Ohne Verbindlichkeit )

Hägtich frisch g e ö r a n n tc t t

Cnffr
von 1,20 bis 2,«tt

empfiehlt

ü. lVlarurkSeviier^
in  couleurt

schwarzUerrenhüte
Stöcke, Schirme, Koffer, Re>l  ̂

körbe, Kinderwafleu rc.
empfiehlt zu ganz billigen Preisen ^

I n n j » « ,  Elisabethstr^

Krästigk« Mittajistisll!
von 35 Ps. an empfiehlt ,2, l.
____  lu lius  Koppen, Schillerstr^I ^

200 E entner blaue, vorzügliche

Ehknvtosteln
verkauft ab B ah nh o f Bischosswerdek

t.. k^eumann, von^L ^ >  
ioirt Gerste.Wohne jetzt Neustadt, (^erv'ö, 

u. Strobandstr.-Ecke N r
bei kuäe, 1 Treppe links. „

Geschüfts-Agent u - L L ^

Zunge Mäbihe«.
olle'l-welche die Schneiderei gut erlernen w 

können sich von sogleich melden bei
_____________ Ist. 1Uakon8ka. M o d k n ^

Tüchtige Arbeiter ^
finden bei hohem Lohn dauernd'' 
fäiäftigung auf Z iege le i GremborVMz.
________________  6 e o rg ^ °ü>-

Schrobber, Scheurrbürstc^'
Haarbeesen, Handfeger, 

Wichs- und Kleiderbürste"' 
Piaffawa-Beesen

verkauft ̂ nock zu alten billigen Preifiv^g .

pro 50 K ilo oder 100 Psd.

Weizrngnes N r 1 . .
We'zenqrieS N r 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl VOO 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Nr.ggen-Mehl N r 0 
Roggen-Mehl N r 0/1 
Noggen.Mehl Nr 1 
Noggen Mehl N r 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . .
Gersten-Graupe N r 1 
Gersten-Graupe M  2 
Gersten Graupe N r 3 
Gersten-Graupe N i 4 
Gersten-Graupe N r 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-ltzrütze N r 2 
Gersten-Grütze Nr. L 
Gersten Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze 11

vom
4.j4

Mark.

bisher
Mark

1580
14 80
15 80
14.80 
12.60 
12.40 
8.-
4.20 
4.
9.60
8.80
8.20
6,20
7.60 
6 8 0  
4 . -

1 5 .-  
13 50
12.50 
H .50  
11.
10.50
8.-

11.50
10.50
1 0 ,-
7,20 
4 20 

1320  
12.80

15 20
14.20
15.20
14 20 
12 -  

11.80
7 4 0
4.20 
4 . -
9.20 
8 4 0
7.80
5.80
7 20 
6,40
3.80

15 -
13.50 
1250
11.50 
U -
10.50
8 -

11.50 
10 50 
10 -

7.20
4.20 

13.20 
12.80

^ I i i o l t l  E lisabe thstr^

Ein Wmrrr I n M i
ist zugelaufen. Abzilholen gegen Insekt' 
und Futterkosten bei

!U. Ivmpl'N'

l  Oss.-Pserd, k. zugest. w. Gerstenst^

Lehr Kontrakts
zu haben bei 0 . v o m d rv ^ 5 > "

Wohnung gesucht
zunl 1. Oktober d. I .  von einem ", hie 
auwalt. Offerten 8ub k  ?. 30 llN 
Exped. d. Ztg.

Betten uild Beköstigung" gegen ein 
Honorar. Off, poste reZtanre Mocker

Die zweite Etage,
fü llf Zinrmer, Küche nebst Wasterlem ^
und Zubehör/ ist Schülerstr. 42» vo'N 
A p ril zu vermiethen. 6.

dem Hause Kulmer Borstadt 
zllr Stadt gehörig, ist eine freun»"' §

vermiethenP arte rre w o hnu ng  zu
sogleich zu beziehen. Näheres bei .

änna knäeniann, E lisabeth^L>;i 
----------------------------------------------------Lv» "meinem Hause Elisabethstr.
^  der ^aden, sowie die 1. Etage

voä.M in e  herrschaftliche W ohnung v. M
^  Zimmern, Entree und 8 » ^ , ,
Brückenstr. 2» 2« II v. 1. A

S MO ^ in  großes Borderzimmer nebst 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 
zu vermiethen. B rückenstra tze^

meinem Hause Breitestr. 4 j M  
^  Laden -D W  vom 1. Oktober ZU 
nnethen. P.
>») möbl. Zimmer» m it auch ohne 
^  von sofort zu vermiethen.

t. I-ange, Altstädt.
Eine W ohnung für 120 Thlr. p-

ttvmpler'ssogleich zu verm.
^ ^ ö b l .  Z im m er und K ab ine t ZU n
_________________ Neust. M arkt
M öbl. Z inl. bill. z. vm. KatharnrelS ^ F .  
Familienwohnung z.verm. TuchmaIe ^ ^  
1 mbl. Zim. zre vm. Zu erfr. Nensk. ^

Mieths Koutrllktc
Z>j

zu haben bei 0 . v o m d r o v » ^

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


